
Mehrfachbeauftragung „Fuchskaule“ in Köln-Porz-Elsdorf

Mischverkehrszone

Obstwiese

< < <   Fuß- und Radweg

< < <   Anbindung Ortskern   > > >

Friedrich-Hirsch-Straße

Reihenhäuser

Parken (7)

Parken (16)
Parken (7)

Parken (7)

Parken (4)
Parken (3)

Parken (6)

Parken (9)

Parken (6)

Parken (6)
Parken (2)

Parken (16)

Parken (12)

Parken (18)

Parken (12)

Parken (16)

Parken (6)

Parken (7)

Parken (7)

Parken (6)

Parken (6)

P

P

P (2)

P (2)

Parken (11)

P (2)

P (2)

P

P

Parken (9)

Parken (6)
Parken (15)

Reihenhäuser

Reihenhäuser

Reihenhäuser

Reihenhäuser

Reihenhäuser

Reihenhäuser

Reihenhäuser

Reihenhäuser

Reihenhäuser

Reihenhäuser

Reihenhäuser

Reihenhäuser
Reihenhäuser

Reihenhäuser

Reihenhäuser

Doppelhaus

Doppelhaus

Doppelhaus

Doppelhaus

Doppelhaus

Doppelhaus

Doppelhaus

Doppelhaus

Doppelhaus

Doppelhaus

Doppelhaus

Doppelhaus

Doppelhaus

Doppelhaus

Doppelhaus

Doppelhaus

MFH

MFH

MFH

MFH

MFH

MFH

MFH MFH

MFH

MFH

Doppelhaus

Doppelhaus

< < <   Sportplätze

Mischverkehrszone

Jugendprojekt-MobilA

A

B

B

K
inderspielplatz

Hi
m

m
el

st
ei

ch

Ki
nd

er
sp

ie
lp

la
tz

< 
< 

< 
  Ü

be
rö

rtl
ic

he
 F

uß
- u

nd
 R

ad
ve

rb
in

du
ng

Wohnen in der Fuchskaule 765694
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Wohnen in der Fuchskaule

Die Lage des Wettbewerbsgrundstücks am 
Rande des Siedlungsraumes bietet die Chan-
ce, ein durchgängig gestaltetes Quartier von 
hoher Attraktivität und starker Identität für 
seine Bewohner zu schaffen, das von der 
Qualität des naturnahen Wohnens mit un-
mittelbarer Anbindung an den Landschafts-
raum profitiert. Neben dem bestmöglichen 
Angebot an individuellen Wohnräumen 
für unterschiedliche Bedürfnisse spielen 
dabei Kriterien wie die Bildung nachbar-
schaftlicher Beziehungen, Übersichtlichkeit 
und Orientierung sowie die Schaffung von 
Freiräumen mit hoher Verweilqualität eine 
zentrale Rolle.

Prägender Entwurfsgedanke ist die Bildung 
von Häusergruppen, die sich aus unterschied-
lichen Wohntypologien zusammensetzen 
und die kleinste städtebauliche Einheit des 
Quartiers bilden. Jede dieser Gruppen setzt 
sich jeweils aus Reihenhäusern, Doppelhäu-
sern und bis zu drei Geschosse hohen Mehr-
familienhäusern zusammen. Resultat ist 
eine Bebauungsstruktur, die ein lebendiges 
Bild im Einzelnen und einen starken Cha-
rakter im Gesamtzusammenhang formt. Die 
konsequente Gestaltung mit Satteldachfor-
men unterstützt diese gestalterische Durch-
gängigkeit zusätzlich und lässt eine dörfliche 
Leichtigkeit entstehen. Die geplante Durch-
mischung unterschiedlicher Typen erzeugt 
überdies eine konzeptionelle Robustheit, 
die den einzelnen Bebauungsparzellen ein 
hohes Maß an Freiheit bei der Umsetzung 
innerhalb der gestalterischen Vorgaben des 
Bebauungsplans bietet.

Ordnende Elemente des baulichen Gesamt-
bildes sind die ringförmige Erschließung, 
und ein zentraler Spielplatz als „Herz“ des 
Quartiers. Dieser zentrale Platz bietet auch 
die Möglichkeit zur Aufstellung des Jugend-
Mobils und kann durch Einrichtungen der 
Nahversorgung, zum Beispiel eine Bäckerei 
mit Lebensmittelangebot, ergänzt werden. 
Eine in Nord-Süd-Richtung verlaufende Ach-
se bindet das Quartier an die Obstweide im 
Süden und den Ortskern Elsdorf an.

Verkehr

Das neue Quartier wird über einen Ring mit 
Anschluss an die Friedrich-Hirsch-Str. er-
schlossen.

Der westliche Teil des Rings grenzt unmit-
telbar an die Landschaft und gibt der dort 
entlang laufenden überörtlichen Wegever-
bindung einen öffentlichen Charakter. Der 
östliche Teil des Rings ist aufgrund der an-
liegenden Geschosswohnbauten am meis-
ten mit Verkehr belastet; der leistungsfä-
hige, konventionelle Straßenquerschnitt 
mit Wendemöglichkeit im Süden hilft, die 
Fahrten der Anlieger auf „ihre“ Straße zu 
beschränken. Innerhalb des Rings sind alle 
befahrbaren Wohnwege als Mischflächen 
ausgebildet. Auch der südliche Abschnitt 
des Rings wird eine Mischverkehrsfläche, 
um die Verbindung zu den südlich angren-
zenden Grundstücken zu stärken und um 
ein attraktives Wohnumfeld zu erschaffen.

Die Parkplätze sind dezentral und bei den 
Doppelhäusern und einem großen Teil der 
Reihenhäuser unmittelbar an die Wohnein-
heit angeschlossen. Die Geschosswoh-
nungsbauten verfügen über unmittelbar 
zugeordnete Gemeinschaftsparkplätze. Die 
Besucherparkplätze sind entlang des Rings  
angeordnet. Auf Tiefgaragen wird insgesamt 
verzichtet.

Regenrückhaltung

Der zentrale Platz des Quartiers wird um 
einen halben Meter abgesenkt, im Falle ex-
tremer Starkregen kann hier mit 400 m³ 
etwa die Hälfte der geforderten Wassermen-
ge zurückgehalten werden. Tiefer liegende 
Straßen- und Grundstücksteile, teilweise als 
Stellplätze genutzt, sowie Rinnen in den Ver-
kehrsflächen nehmen weiteres Wasser auf. 
Die Regenwasserüberstauungen sind selten 
und zudem zeitlich begrenzt, dauern oft we-
niger als eine Stunde an. Die technisch not-
wendigen Stauräume werden daher mög-
lichst mit alltäglichen Räumen überlagert, 
um sämtliche Flächen nutzbar und selbst-
verständlich zu halten. 

Freiraum

Die Gärten der Einfamilien-Wohneinheiten, 
die Mietergärten und die Gemeinschaftsflä-
chen der Geschosswohnungsbauten prägen 
das Entwurfsgebiet als grünes Quartier. 
Alle Privatgärten erhalten Südsonne. Wenn 
Gärten zu Mischverkehrsflächen orientiert 
sind, wird der private Charakter durch vor-
gelagerte Pufferzonen, die private Stellplät-
ze und Bäume enthalten, gesichert. Hecken 
und Trennwände sind über eine Gestaltsat-
zung geregelt, um den gewollt einheitlichen 
Charakter des Wohngebietes zu fördern. 
Straßen und Mischverkehrsflächen sind von 
per Baumpflanzungen geprägt und werden 
als qualitätvolle Lebensräume gestaltet.

Der öffentliche Spielplatz im Herzen des 
Quartiers ist an den Kopfenden für den Auf-
enthalt aller Bewohner ausgelegt. Ein Rah-
men aus weißen Ständern bindet die vielfäl-
tigen Spielbereiche gestalterisch zusammen. 
Gleichzeitig werden alle aufgehängten und 
aufgeständerten aktiven Spielbereich in die-
sem Rahmen konzentriert und lassen einen 
großzügigen Innenbereich entstehen. Im 
Südwesten, am Übergang zur Landschaft, 
nimmt eine als Himmelsteich gestaltete of-
fene Mulde zuströmendes Regenwasser auf 
und es entsteht ein pflegeleichtes Biotop mit 
hoher Verweilqualität.

Das neue Quartier hat eine Westkante zur 
Landschaft. Die städtebauliche und land-
schaftliche Analyse ergibt ein großes Po-
tential, die derzeit ungeklärte und rücksei-
tige Lage kann zu einer qualifizierten und 
hoch attraktiven Siedlungskante werden. 
Im Zusammenhang mit den angrenzenden 
Siedlungsbausteinen, denen vorgelagert be-
reits Wald-, Spiel- und Sportflächen als Puf-
fer wirken, ist die Entwicklung zu einer Art 
landwirtschaftlichem Park, der die Agrarflä-
chen und Infrastrukturanlagen mit einbe-
zieht, zum Greifen nah. Die Ringstraße ver-
läuft deswegen am Übergang zur Landschaft 
an der westlichen Außenkante des Quar-
tiers, so werden die Blicke und Bezüge zur 
Landschaft im öffentlichen Raum verankert 
und prägen die Identität des Wohnquartiers.
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2) PBS / RMP Stephan Lenzen

Leitidee

Die auf das neue Quartier einwirkenden Nachbar-Strukturen weisen zwei verschiedene Rich-
tungen auf, die auf dem Plangebiet so verarbeitet werden, dass drei unterschiedliche Platz-
flächen bzw. Freiräume entstehen.
Der „Eingangsplatz“ (als Versickerungsmulde), der „Quartiersplatz“ (zum Spielen) im Zentrum 
und der „Landschaftsbalkon“ sind klar ausgeformt und weitgehend durch die anschließende 
Bebauung gefasst. 
Somit entsteht im Quartierszentrum eine spannende, identitätsstiftende stadträumliche Kon-
stellation: ein prägnanter, baulich gefasster Dreiecksplatz, welcher als Stadtplatz und Spiel-
platz auch gestalterisch in einen Dialog mit dem durchgrünten „Eingangsplatz“ und dem 
„Landschaftsbalkon“ tritt.

Erschließung

Die Erschließung des Quartiers erfolgt wie vorgegeben über die Friedrich-Hirsch-Straße im 
Nordosten und verzweigt sich im Quartier in eine hierarchische Struktur. Sämtliche Tiefgaragen 
sowie die öffentlichen Stellplätze sind direkt an diese Verkehrsflächen angebunden.
Weite Teile des Quartiers erhalten Mischverkehrsflächen. Die Verbindungswege sind für Ein-
satz- und Müllfahrzeuge und im Bedarfsfall auch für PKW befahrbar.

Fuß- und Radwegenetz

Das gebietsinterne Fuß- und Radwegenetz verbindet sich engmaschig mit der Umgebung. 
Alle sich bietenden Verknüpfungen mit den Nachbarquartieren wurden in die Entwurfsstruktur 
integriert. So gibt es zukünftig zahlreiche Möglichkeiten das Wohnquartier zu durchqueren 
und die benachbarten Nutzungen zu erreichen.

Bebauungsstruktur

Auf das Plangebiet wirken zwei verschiedene, weitgehend orthogonale Strukturen ein. Die 
Ausrichtung dieser Gebietsstrukturen ist unterschiedlich und wurde auf dem Plangebiet mitei-
nander verknüpft. Dadurch entstehen Freiräume unterschiedlichen Charakters und Qualität.
Es wurde von Nord nach Süd ein „Rückgrat“ ausgebildet, welches das Plangebiet ausrichtet 
und stabilisiert und gleichzeitig den öffentlichen Raum und die Verkehrsflächen fast.  In diesen 
Gebäuden sind etwa 95 Wohnungen untergebracht.
Die Einfamilienhäuser (Stadthäuser, Reihenhäuser, Doppelhäuser, etc.) sind in vier Cluster 
gruppiert und bilden somit überschaubare Nachbarschaften. Die Höhenentwicklung der Ge-
bäude nimmt Bezug auf die vorhandene Nachbarschaft und nimmt von Nord nach Süd ab.
Die höchsten Gebäude sind viergeschossig, die meisten jedoch zweigeschossig.
Alle Häuser erhalten sogenannte unechte Staffelgeschosse als einen qualitätsvollen Gebäu-
deabschluss. Der nördlich verlaufende Schutzstreifen wurde von jeglicher Bebauung freige-
halten.

Überflutungsschutz / Regenwasserrückhaltung

Die vorhandene Topographie hat ihren Tiefpunkt im Nord-Osten. Deshalb ist an dieser Stel-
le die geforderte Retentionsfläche ausgebildet, die im nördlichen Grünstreifen durch eine 
Muldenausbildung mit anschließenden Rigolen ihre Fortsetzung findet und die gewünschte 
Dimension erreicht. Diese Versickerungsmulde wird so gestaltet, dass hier Freizeitaktivitäten 
möglich sind (sonnen, spielen, Federball).

Ausbildung des Siedlungsrandes

Der Siedlungsrand erhält eine klare Kontur durch die dort angeordneten Gebäude.
Der „Landschaftsbalkon“ verknüpft den Siedlungsbereich mit der freien Landschaft.
Die Bepflanzung definiert eine zusätzliche Kante und schafft Privatheit für die angrenzenden 
Westgärten der Wohngebäude.

Ruhender Verkehr

Der ruhende Verkehr ist dezentral und differenziert untergebracht. Die Geschossbauten erhal-
ten alle Stellplätze in Tiefgaragen unmittelbar unter den Gebäuden.
Die Einfamilienhäuser und Reihenhäuser erhalten Garagen, Carports und Stellplätze.
Der öffentliche Straßenraum ist durchstreut mit ausreichend öffentlichen Stellplätzen.

Freiflächen / Grünstruktur

Die ausgeformten Grünstrukturen unterstützen die städtebauliche Disposition. Vier Baumrei-
hen gliedern die einzelnen Cluster und führen strahlenartig zur freien Landschaft. Gleichzeitig 
erhalten die Erschließungsflächen dadurch eine hohe gestalterische Freiraumqualität.
Die beiden öffentlichen Dreiecksplätze sind entsprechend ihrer Funktionen unterschiedlich 
ausgeformt und erhalten eine hohe Aufenthaltsqualität.
Der „Landschaftsbalkon“ wird zur Landschaft hin um ca. einen Meter aufgekimmt und mit 
Sitzmöbeln bestückt. Hier ist ein weiter Blick in die rheinische Kulturlandschaft möglich, die An-
wohner können sich hier treffen und die Abendsonne genießen.
Die privaten Gärten sind weitgehend durch Hecken von den öffentlichen Flächen getrennt. 
Hainbuchen sollen einheitlich hierfür vorgegeben werden.
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3) Post Welters / Brosk

Norbert Post • Hartmut Welters
Architekten und Stadtplaner GmbH

Mehrfachbeauftragung eines städtebaulichen Entwurfes in Köln-Porz-Elsdorf
WOHNQUARTIER FUCHSKAULE
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4) ARIS / WGF Landschaft
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FUSS- UND RADWEGE / BEZÜGE IN DIE UMGEBUNGERSCHLIESSUNG / RUHENDER VERKEHR VERNETZUNG DER FREIFLÄCHEN / EINGRÜNUNG REGENRÜCKHALTUNG
Das Oberflächenwasser wird über Wegeseitengräben aufgenommen und der 
zentralen Wasserfläche zugeführt. Die Wasserfläche wird als naturnaher, 
attraktiver Quartiersmittelpunkt ausgebildet.
Die Wegeseitengräben erhalten dabei nicht nur eine technische Funktion, 
sondern dienen auch als gestaltprägendes Element der strassenbegleitenden 
Grünflächen.

Fuss- und Radweg entlang der neuen Obstweiden am westlichen Rand des 
neuen Quartiers / Verbindung zwischen den geschützten 
Landschaftsbestandteilen im Norden und Süden des Plangebiets

Überörtlicher Radweg "Veloroute R 06"

Fuss- und Radwege innerhalb des neuen Quartiers und Anbindungen in die 
angrenzenden Wohngebiete
Fusswege
Mistwege

Mischverkehrsflächen in den gemeinschaftl. Wohnhöfen

Vernetzung der geschützten Landschaftsbestandteile im Norden und Süden mit 
neuen Obstweiden entlang des westlichen Rands des neuen Quartiers.
Schaffung eines "GRÜNEN HERZENS" als identifikationsstiftenden Ort im 
Zentrum des neuen Quartiers.
Vernetzung des grünen Quartiersmittelpunktes mit den umliegenden, 
geschützten Landschaftsbestandteilen durch öffentliche Grünanlagen mit Fuss- 
und Radwegen.

TG 1

TG 3

TG 2

Private Garagenstellplätze in Stadt- und Reihenhäusern: 67 Stellpl.
Private Tiefgarage TG 1: 50 Stellpl./ TG 2: 72 Stellpl./ TG 3: 18 Stellpl.

Mischverkehrsflächen in den gemeinschaftlichen Wohnhöfen

Oberirdische, private Stellpl. für öffentlich geförderten Wohnungsbau: 26 Stellpl.
Öffentliche Stellplätze
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Mehrfachbeauftragung „Fuchskaule“ in Köln-Porz-Elsdorf
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SCHWARZPLAN  M 1:2000

FUCHSKAULE 
KÖLN-ELSDORF
STÄDTEBAULICHES UND FREIRAUMPLANERISCHES KONZEPT
npa NEBEL PÖSSL ARCHITEKTEN
FSWLA LANDSCHAFTSARCHITEKTUR

Grüne Mitte-Grüne Vernetzung

Das Konzept verbindet den Gartenstadtgedanken mit heutigen Anforderun-
gen an Grundstücksausnutzung und Erschließung.  Eine Folge attraktiver Frei- 
und Platzräume ermöglicht qualitätvolles Wohnen im Grünen.
 
Zentrales Element der Wohnsiedlung ist ein Anger, der sich über kleine baum-
bestandene  Erschließungshöfe mit dem Landschaftsraum vernetzt, und um 
den die  Mehrfamilienhäuser angeordnet sind.

Das geforderte Rückstauvolumen für anfallendes Regenwasser wird durch die 
Muldenform des Angers gebildet.

Bebauungskonzept

Die Bebauung  konzentriert den Geschosswohnungsbau mit 3 bis 4 Geschos-
sen um den Anger. Die Geschossigkeit nimmt zu den Rändern hin ab. Den 
Abschluss zum Landschaftsraum bilden 1- bis 2-geschossige, freistehende 
Einfamilienhäuser. 

Am Quartiersplatz wird  Mehrgenerationenwohnen vorgesehen. Verdichtete 
Zweifamilienhäuser bieten eine separate barrierefreie Wohneinheit im Erd-
geschoss. Alternativ ist hier auch die Kombination von Wohnen und Arbeiten 
möglich. 

Verkehrserschließung 

Der konventionelle Straßenraum wird zugunsten einer Folge von grünen Plät-
zen aufgegeben.
 
Der Kfz-Verkehr wird von der Friedrich-Hirsch-Straße über eine ringförmige 
Haupterschließung um den Anger ins Quartier geführt. Hiervon zweigen  in 
vier Richtungen Stichstraßen ab, die in den grünen Höfen enden. 

Das Straßenprofil der Haupterschließung wird mit Fahrbahn für Zweirichtungs-
verkehr und mit seitlichen Gehwegen gestaltet. Alle übrigen Erschießungsstra-
ßen werden als Mischverkehrsfläche („shared space“) ausgebildet.  

Die Einfahrt zu den Mischverkehrsflächen wird durch die Gebäudestellung 
städtebaulich formuliert und durch Belagwechsel und Anhebung verdeutlicht.

Die Mehrfamilienhäuser erhalten am Anger Tiefgaragen, um den öffentlichen 
Raum weitgehend vom ruhenden Verkehr zu befreien. Am nördlichen Sied-
lungsrand werden auch oberirdische Stellplätze für den öffentlich geförderten 
Wohnungsbau angeordnet. 

Die Einfamilienreihenhäuser  erhalten Stellplätze zum Teil im Vorgartenbereich, 
zum Teil auch auch in Sammelanlagen. Die freistehenden Einfamilienhäuser 
erhalten Garagen und Carports auf dem Grundstück.

Ein enges Netz von Fuß- und Radwegen verbindet die verschiedenen Plätze 
miteinander und mit der Umgebung. 

Freiraum

Am südlichen Ende der Flutmulde bietet ein kleiner Platz Raum für Kommu-
nikation und Spiel. An diesem zentralen Platz im Quartier befindet sich auch 
die Aufstellfläche für das Spielmobil. Die notwendigen Böschungen werden 
als Rasenstufen zur attraktiven Verweilzone. Spielrutschen und Kletterelemen-
te nutzen dabei den Höhenunterschied aus. Locker gestellte Solitärbäume 
runden das Bild des Angers ab. 

Vier kleinere Quartiersplätze mit Kleinkinderspiel bieten weitere ruhige halböf-
fentliche Räume an.
Die Privatgärten werden mit Hecken umschlossen, rückwärtige Mistwege ver-
binden diese mit dem umgebenen Raum.

In Verlängerung der Friedrich-Hirsch Straße wird der Radweg nach Westen hin 
angebunden. Eine lockere Baumreihe  und Strauchgruppen prägen diesen 
Ort.
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